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Vortrag zur
Vorsorgevollmacht

Kreis Herford (LZ). Die Krebsbe-
ratungsstelle des Kreises Herford
bietet für Krebsbetroffene sowie
interessierte Angehörige am
Dienstag, 19. Juli, ab 17 Uhr im
Konferenzraum 1 des Klinikum
Herford einen Vortrag mit Angeli-
ka Beermann vom Sozialdienst des
Klinikum Herford an. Die Referen-
tin beantwortet allen Fragen rund
um die Patientenverfügung, inklu-
sive Vorsorgevollmacht und Be-
treuungsverfügung. »Viele Men-
schen denken daran, eine Pati-
entenverfügung zu verfassen, un-
terlassen es dann aber doch. Diese
Veranstaltung soll als Anregung
dienen, sich mit dem Thema aus-
einander zu setzen« , schreiben
die Organisatoren. Um eine An-
meldung wird gebeten unter
� 0 52 21/ 94 26 05. 

Radler fahren 
nach Uffeln 

Löhne (LZ). Die Abendtour der
ADFC-Radler führt am Mittwoch,
20. Juli, zur Eisdiele nach Uffeln.
Tourenleiterin Brigitte Sundermei-
er führt auf dem Hinweg über
Gohfeld, durch das Siekertal und
über den Kappenberg bis zur
Eisdiele an der Weser in Uffeln.
Der Rückweg führt die Teilnehmer
entlang der Weser und durch Bad
Oeynhausen. Die Streckenlänge
beträgt rund 35 Kilometer mit
mittleren Steigungen auf dem Hin-
weg. Start ist um 18.15 Uhr am
Freibad in Löhne. Alle interessier-
ten Bürger können ohne Anmel-
dung mitradeln.

Der Alltag in der Irrenanstalt ist trist und leer. Julia Forgacs (von links),
Jessica Pruschke und Ronja Thormann spielen von Wahnsinn und
Paranoia verfolgte Patienten. 

Die Medikamente sind Pflicht: Die Ärztinnen Karolin Eisenbraun (links)
und Sophia Struggi (rechts) achten penibel auf die Einnahme. Ronja

Thormann (zweite von links) und Jessica Pruschke fügen sich dem
äußeren Zwang.  Fotos: Frank-Dominik Lemke

Suche nach Freiheit 
Theatergruppe der Jugendkunstschule begeistert mit selbstinszeniertem Stück »Lebenskunst« 

Von Frank-Dominik L e m k e

L ö h n e  (WB). »Wir sind
frei«, »Das Leben ist leer«,
»Liebe ist notwendig« – über
Freiheit und Liebe gibt es viele
Meinungen. In ihrem Theater-
stück »Lebenskunst« spiegelte
die Theatergruppe der Jugend-
kunstschule diese Bedürfnisse
des Menschen wider. 

Im September vergangenen Jah-
res haben die zwölf Jugendlichen
der Theatergruppe den Roman
»Veronika beschließt zu sterben«
von Paulo Coelho gelesen. Aus
dem Motiv der Hauptfigur Veroni-
ka, die sich aus einem Gefühl
innerer Leere trotz materieller
Fülle beschließt das Leben zu
nehmen, entwickelten die Nach-
wuchs-Schauspieler ihr Stück »Le-
benskunst«, welches sie einmalig
in der Werretalhalle aufführten. 

In dem Stück zupfen sie der
Wirklichkeit an der Nase und
stellen das Leben einer devianten
Gesellschaft, überspitzt durch den
Wahnsinn in einer modernen Irr-
enanstalt, dar. Ein Patient spricht
ständig von seinem unsichtbaren
Freund, den er in einer kleinen
Schachtel bei sich trägt. Die Num-
mer 305 beruhigt immer wieder
ihre linke Hand, die ein Eigenle-
ben führt. 

Patient Nummer 308 will alles in
Alufolie einpacken. »Das Stück ist
ein Symbol für unsere Gesell-
schaft«, erklärte die Regisseurin
Christiane Stelter. Da sind die

Patienten, die in grauer Kleidung
zwischen Depression und Manie
wanken, paranoide Ängste ausste-
hen und jeden Tag von den Ärzten
gezwungen werden Medikamente
einzunehmen. Die Ärzte unterei-
nander sind sich uneinig: »Aber
wir müssen doch
auch mal mit ihnen
reden. Wir sind hier
um ihnen zu helfen«,
sagt die Gestaltungs-
therapeutin. Die des-
potische Oberärztin
wiegelt ab: »Unsere
Methode Medika-
mente zu verabrei-
chen hat sich seit Jahrzehnten
bewährt.« Ihre Kollegin steht auf
ihrer Seite. Sie achtet besonders
genau darauf, dass die Patienten
jeden Tag – morgens, mittags,
abends – ihre Dosen an Psycho-
pharmaka bekommen. 

»Lebenskunst« beschreibt ein-
drucksvoll, dass der Kampf um
Freiheit und Liebe in der Anstalt
kaum eine Chance hat. »Das Stück

läuft darauf hinaus, dass jeder
etwas besonderes ist und den Mut
haben sollte sich selbst zu ver-
wirklichen«, sagte Christiane Stel-
ter. 

Der Übergang vom Zwang in die
Freiheit vollzieht sich im Stück

sanft und ohne Es-
kalation. Die Ober-
ärztin erlaubt
schließlich der Ge-
staltungstherapeu-
tin, mit den Patien-
ten zu malen. Sie
streichen in allen
Farbtönen eine
Bank, die sich vom

Klinikweiß deutlich abhebt. Durch
das Bunte entdecken sie langsam
individuelle Eigenheiten, fühlen
ein wenig Sicherheit und fassen
Mut, zu sich selbst zu stehen. Es
sind diese Kleinigkeiten, die den
Anstoß zur Befreiung geben.
Selbst die Oberärztin kommt nach
einiger Zeit ins Grübeln, bis sie am
Ende alle von der Bühne gehen,
aus der vorgespielten Wahnwirk-

lichkeit heraus. »Freiheit ist für
mich, jede Entscheidung selbst zu
treffen«, sagte die Schauspielerin
Melanie Menke in einer anschlie-
ßenden Filmsequenz. Alle Schau-
spieler kamen darin zu Wort. »Der
Mensch an sich ist nicht so frei,
wie er es sich wünscht«, sagte
Jessica Pruschke. Die Filmsequenz
am Ende ergänzte die zum Anfang
des Stückes, in der die Theater-
gruppe Passanten der Bielefelder
Innenstadt zu Liebe und Freiheit
interviewt hatten. 

So wie die Passanten hatten
sowohl die Schauspieler als auch
die Gäste unterschiedliche Ansich-
ten, die im Anschluss rege disku-
tiert wurden. Der Eine meinte, wir
würden in einer freien Gesellschaft
leben, während der Andere Zwän-
ge und Beschränkungen sah,
durch das egoistisches Nebenein-
ander. Doch alle waren sich darin
einig, dass Liebe und Freiheit
notwenig sind. Für ihre starke
schauspielerische Leistung bekam
die Theatergruppe sehr viel Lob.

»Der Mensch an
sich ist nicht so
frei, wie er es sich
wünscht.«

Jessica P r u s c h k e

Nachwuchs auf Schumis Spuren
Schüler fahren bei Bobbycar-Rennen auf dem Autohof Mercedes Bollmeyer um die Wette

Von Frank-Dominik  L e m k e

L ö h n e  (LZ). Sechs Schulen,
acht Rennen und ein Preisgeld
von 2000 Euro. Bei der zweiten
Bobby-Car Trophy des Lions-
Clubs Löhne fuhren Schüler
und Lehrer um die Wette. Den
mit 500 Euro dotierten ersten
Platz gewann die Grundschule
Melbergen-Wittel.

Mit einer Zeit von einer Minute
und 26,446 Sekunden legte das
Team »Melwi-Racer« die beste Zeit

auf der 30 Meter lagen Rennbahn
zurück, dicht gefolgt von den
»Flying Bee-Bobbys« der Grund-
schule Löhne-Bahnhof und den
»Flying Angels« der Grundschule
Obernbeck. Dabei ging es um
Zehntelsekunden. Transponder an
den Bobbycars lösten die com-
putergesteuerte Zeitmessung auf
der Zielgeraden aus. »Die Formel
1 ist nichts dagegen«, sagte Gerd
Pühmeyer vom Lions-Club. 

Dort gehen die letzten schließ-
lich leer aus, beim Bobbycar-Ren-
nen aber nicht. Den zweiten und
dritten Platz belohnte der Lions-
Club mit 400 und 300 Euro, die
Plätze vier bis sechs mit 200 Euro.

»Das spornt natürlich unsere Kin-
der an. Denn die haben das
Gefühl: Wir machen das für unsere
Schule«, sagte Christine Brink,
Rektorin der Grundschule Löhne-
Bahnhof. Zwei Wochen lang habe
es auf dem Schulhof kein anderes
Thema gegeben. Der Organisator
des Rennens, Manfred Arndt, woll-
te genau das erreichen: »Unsere
Idee war es, dass die Schüler sich
zusammen vorbereiten. Das stärkt
das Gemeinschaftsgefühl«, sagte
der ehemalige Lions-Clubs-Präsi-
dent. 

Was sich einfach anhört, ist mit
viel Konzentration verbunden. Die
Startrampe hat eine Neigung von

60 Grad. Wer beim Ausklinken des
Bobbycars die Füße nicht nach
vorne hebt, fällt schnell auf die
Nase. Außerdem gilt: Lenkrad fest-
halten, Arme durchdrücken, nicht
zu lange ausrollen lassen und das
Ziel anvisieren. Wie sehr sich die
Fahrer angestrengt haben, zeigten
ihre Gesichter. 

Ein Junge kniff verbissen die
Augen zu, zog die Backen hoch
und strampelte wie wild mit den
Beinen. Das Mädchen beim nächs-
ten Rennen zog eine Grimasse, als
ob sie glaubte, ein Zug komme ihr
entgegen. Beim vorletzten Rennen
fuhr der Gewinner strahlend und
selbstbewusst an den applaudie-
renden Zuschauern vorbei. 

Von verbissen über furchtsam
bis siegessicher waren alle Emoti-
onen in den Kindern zu lesen.
»Eigentlich bin ich ja aus dem
Alter raus, aber das Bobbycar-
Fahren macht mir trotzdem
Spaß«, sagte der neunjährige Ke-
vin Lewandowski, der für die
Grundschule Obernbeck eine Best-
zeit holte. 

Die Preisgelder investieren die
Schulen in ihre Fördervereine.
Julia Wagner gewann das mit
zusätzlichen 200 Euro dotierte
Lehrerrennen für die Grundschule
Mennighüffen-West. Pokale beka-
men außerdem die Grundschule
Löhne-Bahnhof für ihren besten
Teamnamen »Flying Bee-Bobbys«,
das Team »Flitzer Blitzer« der
Grundschule Halstern für das bes-
te Design eines Bobbycars und die
»Flying Angels« der Grundschule
Obernbeck für das beste Gesamt-
outfit. 

Neben dem Autohaus Bollmeyer
arbeitete der Lions-Club mit der
Event- und Moderationsfirma Me-
pro Sassenroth zusammen, welche
die Zeitmessungen vornahm und
für ein laut applaudierendes Publi-
kum das Rennen moderierte. 

Der Vorstand (von links): Karl-Heinz Neddermann, Doris Fleer, Gisela
Gensch (hintere Reihe) Klaus Möller, Dieter Treichel, Oliver Schmidt.

Weihnachtsmarkt
macht Probleme

Doris Fleer als Vorsitzende wiedergewählt

L ö h n e - G o h f e l d  (LZ).
Weihnachten ist zwar noch
einige Monate hin, trotzdem
stand das Thema Weihnachts-
markt jetzt auf der Tagesord-
nung der Mitgliederversamm-
lung der Arbeitsgemeinschaft
der Gohfelder und Melberger
Vereine im Heimathaus.

Aus verschiedenen Gründen
konnte der Weihnachtsmarkt 2010
nicht stattfinden. Für die Durch-
führung eines Weihnachtsmarktes
im diesem Jahr gibt es auch
augenblicklich noch Abstim-
mungsprobleme mit der Kirchen-
gemeinde. In einem letzten Ge-
spräch soll hier endlich eine Klä-
rung herbeigeführt werden. Aus
der Versammlung der Arbeitsge-

meinschaft heraus kam auch der
Vorschlag, einen Weihnachtsmarkt
ohne Beteiligung der Kirchenge-
meinde zu veranstalten. 

Während der Jahreshauptver-
sammlung konnte Doris Fleer acht
von zwölf Mitgliedsvereinen sowie
den Ehrenvorsitzenden Bernd
Hasler begrüßen. Nach den Be-
richten und der Entlastung des
Vorstandes standen auch Wahlen
auf der Tagesordnung. Doris Fleer
wurde als Vorsitzende der Arbeits-
gemeinschaft bestätigt. Zweiter
Vorsitzender – und damit neu im
Amt – ist Dieter Treichel. Schrift-
wart Karl-Heinz Neddermann ge-
nannt Nolting, Kassenwartin Gise-
la Gensch, Pressewart Klaus P.
Möller und Beisitzer Oliver
Schmidt wurden jeweils wiederge-
wählt. Kassenprüfer für die nächs-
ten zwei Jahre sind Harald Herz
und Natascha Nemetschek. 

»Los! Los! Los! Schneller!« Das Publikum jubelt Tim
Javuschowitz von der Grundschule Löhne-Ort (links)

und Kevin Lewandowski von der Grundschule
Obernbeck zu. Foto: Frank-Dominik Lemke


